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technisch e Einzelheiten , die durc h Zeichnunge n erläuter t sind, un d einige 

ökonomisch e un d allgemeingeschichtlich e Angaben . J . J a r o s : Di e Lage der 

Arbeiterschaf t auf der Königsgrub e in Chorzó w von 1850 bis 1918 (S. 425—462, 

RR S. 518/9 , ER S. 527/8) . Di e Produktio n der Hütt e vergrößert e sich in der 

Berichtszei t 35mal , die Arbeiterzah l stieg von 362 auf 7 081. Di e soziale Lage 

aller Arbeiterschichte n wird sehr genau geschildert , gesehen mi t den Augen 

eine s polnische n Kommunisten . Nich t imme r sieht er die Verhältniss e ganz 

richtig . So vergißt er völlig, daß Oberschlesie n damal s zum Deutsche n Reich e 

gehörte , dessen Haupteisenindustri e die Ruh r war, un d daß die Ruhrkonkurren z 

vieles „erklärt" , was er (zum größte n Tei l mi t Recht ) bemängelt . 

Es folgen dan n Übersichte n übe r die Beständ e der Archive an Quelle n zum 

Berg- un d Hüttenwesen , un d zwar: J . J a r o s übe r das Staatsarchi v in Katto -
witz (S. 465—478), K. K o n a r s k i , J . S e n k o w s k i übe r das Hauptarchi v 

alte r Akten in Warscha u (S. 479—497), J . P a z d u r übe r die Staatsarchiv e in 

Kielce un d Rado m (S. 498—504), A. D e r e ń übe r das Staatsarchi v in Breslau 

(S. 505/6) , A. W i e l o p o l s k i übe r da s Staatsarchi v in Stetti n (S. 507/8) . 

Aufmerksam gemach t sei auf die deutsc h veröffentlicht e Liste de r Diplom -
arbeite n von Bergingenieure n (S. 471—478) des Oberbergamte s Breslau . Di e 

meiste n dieser Arbeiten beziehe n sich auf Ober - un d Niederschlesien , einige 

auf Posen , aber viele auch auf Bergwerke un d Hütten , die heut e in der 

Bundesrepubli k un d der sowjetischen Besatzungszon e liegen. Sie stamme n au s 

den Jahre n 1790—1830. I m ganzen ist der stark e Ban d ein wertvoller Beitra g 

zur Wirtschaftsgeschichte . 

Braunschwei g Walthe r Maa s 

Kazimier z Ùomniewski, Zale w Wiślany. [Frische s Haff. ] Warszawa 1958. Polska 

Akademi a Nauk , Instytu t Geografii . (Prac e Geograficzn e N r 15.) 106 S., 
15 Abb., 18 Tab. , 2 Taf. Zù. 24,—. Zu beziehe n durc h Kubo n & Sagner , 

München . 

Di e von dem Thorne r Geographe n K. Ùomniewski vorgelegte Arbeit behan -
delt die Ergebniss e de r hydrologische n Untersuchunge n im Frische n Haff, die 

von 1950 bis 1956 am Hydrologische n Institu t in Tolkemi t sowie durc h Unter -
suchungsfahrte n des Seefischerei-Institut s (Morsk i Instytu t Rybacki ) un d des 

Staatsinstitut s für Hydrologi e un d Meteorologi e (Państwow y Instytu t Hydrolo -
giczno-Meteorologiczny ) durchgeführ t wurden . Zu m Vergleich werde n auch in 

weitem Umfang e die deutsche n Ergebniss e aus der Zei t vor 1945 mi t herange -
zogen. — Nac h eine r Einführun g in die Forschungsgeschicht e des Frische n 

Haffs folgt ein e kurz e Darstellun g der Entstehungsgeschichte . De n Haupttei l 

beanspruche n die Behandlun g der Morphometri e des Haffs, der Dynami k des 

Wassers (Wasserstand , Strömungen , Wellen) , sowie der physisch-chemische n 

Verhältnisse , insbesonder e Problem e der Temperatu r un d des Salzgehalts . Ein 

Großtei l dieser Problem e war bereit s in deutsche r Zei t untersuch t worden , 

insbesonder e von B r a u n , S c h i e m e n z , S e l i g o un d W i 11 e r. Es ist 

dahe r reizvoll, die neue n Ergebniss e de r polnische n Beobachtungen , die in den 

Tafeln 1 un d 2 stationsweis e zusammengefaß t sind, zu besprechen , u m die 

heutige n Verhältniss e de r Haff-Hydrologi e zu verstehen . Scho n die Angabe 

übe r den Flächeninhal t zeigt ein e interessant e Abweichung . Währen d A m -
b r a s s a t (1912) un d die deutsch e Statisti k 861 qkm angeben , ha t sich durc h 
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Verlandung seither und durch die Sturmflut vom 2. 3. 1949, die im Weichsel-
delta 600 ha überschwemmte, die Fläche auf 838 qkm geändert (510 qkm ent-
fallen auf den sowjetischen Anteil). Die Länge der Haffgrenze beläuft sich 
auf 10,2 km, während die gesamte Uferlänge heute 270 km beträgt. Die Wasser-
standsschwankungen haben sich seit der deutschen Zeit erhöht. In Tolkemit 
wurden 1948 216 cm Amplitude gemessen, an der Küste des Weichseldeltas 
erreichte der Wasserstand 160 cm über dem Mittel. Die Folge davon ist, daß 
die Staudeiche, deren Höhe 1,6 m beträgt, um mindestens 40 cm erhöht werden 
müßten, um Katastrophenüberflutungen in Zukunft zu vermeiden. Die Strö-
mungsgeschwindigkeit schwankt von 72 bis über 400 m/h, ihre Richtung ist 
weniger vom örtlichen Winde als vom Salzgehalt abhängig, der Sich durch 
Einstrom von Ostseewasser bei Nordwestwinden erhöht. Die Wellenhöhe kann 
bei Winden von über 10 m/sec auf über 1 m ansteigen, ist jedoch nur halb 
so groß wie diejenige der Ostsee. Die Temperatur des Wassers beträgt im 
10jährigen Mittel 9,6° C, das Maximum 29,2°, das Minimum —0,45°. Im 
strengen Winter 1955/56 erreichte das Eis eine Mächtigkeit von über 50 cm, 
die Zahl der Tage mit Eisdecke betrug 110, im Königsberger Haff sogar 140. 
Der Salzgehalt schwankte in den letzten Jahren im Mittelteil des Haffs von 
2°/oo bis 6°/oo, eine Zahl, die größer ist als der Durchschnitt in der deutschen 
Zeit (2,7°/oo). — Durch die neuen Beobachtungen hat sich herausgestellt, daß 
das Frische Haff dank der Abdämmung der Weichselarme und der Intensi-
vierung des Zustromes des Ostsee-Wassers einer grundlegenden Änderung 
von einem schwach brackigen zu einem stark marin beeinflußten Küstensee 
unterliegt. 

Koblenz Hans-Peter Kosack 

M. K. Dziewanowski, The Communist Party of Poland. An Outline of History. 
Harvard University Press, Cambridge-Massachusetts 1959. 369 S. $ 7,50. 

Jeder, der sich mit der geschichtlichen Entwicklung der Staaten des Ostblocks 
beschäftigt, steht fast ständig vor der Frage, woher er die richtigen geschicht-
lichen Daten nehmen kann. Um so wichtiger wird diese Frage, wenn es sich 
um die Geschichte der Kommunistischen Partei eines Ostblockstaates handelt. 
Für den westlichen Wissenschaftler bedeutet dies, daß er sich notwendig auf 
die westlichen Quellen und auf die Berichte der osteuropäischen Emigranten 
beschränken muß, weil bis jetzt die Archive der Kommunistischen Partei und 
vor allem die Archive der Komintern und Kominform für den westlichen 
Wissenschaftler unzugänglich sind. Dessen ist sich auch der Vf. dieses Buches 
bewußt. Er hat denn auch nicht die Absicht gehabt, eine „abgeschlossene" 
Geschichte der kommunistischen Partei Polens zu schreiben, sondern wollte 
nur die verschiedenen ihm zugänglichen Daten in einem Überblick zusammen-
fassen und in dieser Weise eine möglichst objektive Geschichte der KP Polens 
bieten. 

Der erste Teil ist dem Ursprung des Sozialismus in Polen gewidmet und 
handelt über die Jahre 1832—1914. Vor allem lenkt der Vf. in diesem Teil die 
Aufmerksamkeit auf die zwei wesentlich entgegengesetzten Auffassungen im 
Bereich des polnischen Sozialismus: einerseits auf die patriotische Stellung-
nahme, die eine Fusion des Sozialismus mit dem nationalen Sentiment be-
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